
   

Erscheint Mittwoch und Sonnabend
mit d. Unterhaltuugs-Beilagen „Der Familien-s E

ireund" und „Das Leben im Wort«.

Bezugspreis (freibl.) pro Monat September«
80 Goldpfennige. Bestellungen werden in der
Geschäftsstelle und bei den Poftanstalten jeder-

zeit entgegengenommen.

Geschäftsstelle: Strehlener Straße Nr. 45.

 

Pudliaationsorgau für die st

das Amt-geruht und die Vereine.
Reduktion, Druck und Verlag von M. Sto klossa in Zobten, Bez. Bresl. Telefon 157.

: Inieriions-Sebiihren:
kDie einspaltige Petitzeile oder deren Raum
:20 Goldpsennige, für auswärtige Juserenten
25 Goldpfennige, die einfpaltige Reklamezeile

3 30 Goldpfennige Tabellar. Satz mit Aufschlag«
; Anzeigen werden bis spätestens Montag und
zDonnerstag nachm. 3 Uhr erbeten, größere
: einen Tag vorher.

 

JUseMte sinden beste und weiteste Verbreitung. ««

Bei Streit oder Betriebsstörung und dergl. hat der Bezieher keinen Anspruch auf Lieferung der Zeitung ober auf Rückzahlung des Bezngspreises.
 

ṅ Hir. ‘75.

globales und Yroviuzielles
Zobten am Berge, 18. September.

-——- Der Zobteugau (Gau 133x des Schles Sängerbundes)
hält am Sonnabend, den 26. September d. J» nachmittags
3 Uhr im Bolksgarten zu Schweidnitz seine diesjährige Ver-
treternersammlung mit reichhaltiger Tagesordnung ab.

—- Zobtener Lichtfpielhaus. Am 13. und 14.
September war im Lichtspielhaufe der Film »Wenn junge
Herzen brechen”, darnach »Die Herrin der Lust« zu sehen.
Es waren Bilder aus fremdem Lande, von ferner Küste mit
wilden Abenteuern zu Wasser und zu Lande, mit allen
möglichen und unmöglichen ‚tollen Experimenten der schwindet-

 

freien Heldin am Flugapparat und zuletzt auf der Spitze des-
Kirchturms, von dem sie sich glücklich am Seile herabläßt.
Alle Hindernisse mit Kühnheit und Kraft überwindend, führt
sie die Handlung zu giücklichem Ende.

-—— Zobten-Film. Der Film«,,Brüder«, der am 18.,
19. unb 20. September im hiesigen Lichtspielhause erscheinen soll,
ist in Z obte n a m Ver ge aufgenommen worden und die
Zobtener dürften daher das größte Interesse der Vorführung
entgegenbringen und sich freuen, nicht bloß in den den Anfang
bildenden Nellamebildern, sondern auch in den Bildern des
Schauplatzes der Handlung altgeuobnte, trauliche Stätten der

·Heiniat zu begrüßen. Noch interessanter wäre es, im Licht-
spieltheater das eigene Bild und sich selbst als mitmirtenöenI
Schauspieler resp. Schauspielerin zu erblicken und der Hand-
lung zu folgen. Also auf zum Z o b t e n e r Film am
Freitag, Sonnabend und Sonntag!

—- Volkshochfchuiheim und Vollsernenerung. Ueber
die Bedeutung der Helm·oolkshochschule, von der in letzter Zeit
soviel die Rede ist, werden wir am besten belehrt, wenn wir
einen Blick auf Dänemart werfen. Dort hat ein verlorener
Krieg (1864) die Volkshochschulheime zur Blüte gebracht. Vor-
her gab es dort nur 11 solcher Heime, 10 Jahre später —-
also 1874 —-— schon 54 und im Jahre 1906 schon 71. Dabei
hat das Ländchen (mit Jsland und Grönland) nur 3,37 Millionen
Einwohner — Schlesien aber hat allein 4,2 Millionen. Bei
uns muß es wie in Dänemark werden. -—— Was wir an Land
verloren haben, müssen wir an geistiger Kraft und Tiefe
gewinnen. Ein guter Weg dahin ist die Heimvolkshochfchule,
die durch Arbeitsgemeinschaften das Ziel der Volksgemeinschast
zu erreichen sucht. Das erste in Schlesien bestehende derartige
SBellehochiehulheim ist das vom Evangelifchen Presseverband
für Schlesien geleitete Heinzehaus in Klein-Silsterwitz am Zobten.

— Die Automobillinien um densiiöltfchen Die
Errichtung der Postautomobillinien von Költschen nach Schweidnitz,
Zobten, Heidersdorf und Reicheubach gilt erfreulicherweise
bereits als ziemlich gesichert, trotz des Widerstande-Z der Reichs-
bahndirektion, die in den Kraftpostlinien neuerdings Konkurrenz
befürchtet. Wegen sofortiger Bereitstellung von Automobilhallen
ist die Qberpostdirektion bereits mit den städtischeu Körper-
schasten von Schweidnitz und Reichenbach in Verbindung
getreten. .

—- Reit- und Fahrturnier in Niutptfch. Am Sonn-
tag, den 20. d. Mts., nachmittags 1 Uhr findet in Niniptsch
auf dem Turnierpiatz an der Strehlenerstraße ein Reit- und
Fahrturnier statt. Dasselbe umfaßt Materials-, Eignungs-,
Reit- und Fahrerprüfungen, Jagdspringen (Klasse A und L),
sowie Heeres-Gruppensprtngen. Während der Vorsührungen
wird die Kapelle des Reiter-Regiments Nr. 7 konzertieren.

(S. Jns.)
—- Himueiru Der heutigen Gesamtauflage unserer Zeitung liegt

ein Prospekt der beliebten großen Modezeitschrift »Die elegante Mode«

» bei, die bereits im 36. Jahrgang erscheint. Monatlicb zweimal bringt

jede Nummer 8 große Seiten Mode, 2 Seiten Handarbeiten in allen

Techniken und außerdem einen großen doppelfeitigen Schnittuu.ister-

bogen gratis, mit dessen Hilfe jede Hausfrau im Stande ist, die

Garderobe ihrer ganzen Familie felbft herzustellen.

Vom schlefifchen Feuerwehrwesen. Der
Ehrenbrief des Schlesischen Provinzialfeuerwehcverbandes wurde
dem Kaufmann Walter Kittler in Liegnih,- dem Kreisbrand-
meister Julius Kunschmann in Sagan und dem Feuerlöfchs

. direltor Hermann Scholz in Magdeburg verliehen. — Dem
Generaldirektor der Schlesifchen Feuersozietät, Landesrat
a. D. Langner, wurde vom Preußtschen Landes-Feuetwehr-
Verband das Feuerwehr-Ehrenzeichen für außergewöhnliche
Verdienste um das Feuerwehrwesen am weiß-schwarzen Bande
verliehen. . «

Fürstean 17. September. Kürzlich stürzte der. in den
70 er Jahren stehende Stellenausziigler Hahn eine Treppe
hinab und zog sich dabei einen schweren Schädelbruch und
Armbruch zu. Der Verunglückte verstarb an den Folgen des

Das Abonnement gilt als sortbestehend, wenn nicht .14
Tage vor Beginn des Monats dasselbe gekündigt wird.

l

925.
  

J-

generellen, 19. Heptrmber 1
—-

ungliick. Das Siiuto der Roßschlächterei Sedlatzek aus Hindenburg
übersuhr den aus der hiesigen Ludwiggliicksgrube beschäftigten
Arbeiter Mt)iiarek, der von der Arbeit fuhr. Der Wagen
über-fuhr das Fahr-rad. Mhuarek wurde zu Boden geschleudert
und blieb mit gebrochenen Beinen liegen. Das Auto prallte
gleichzeitig an einen Chausseebauin und verlor dabei das
Vorderrad. Der Begleiter des Chauffeurs, ein Knabe-, stürzte
bei diesem Anprall durch die Scheibe und trug erhebliche Ver-
letzungen davon. Der Chauffeur kam mit dem Schrecken davon.

 

Kirchiiche und Vereins - Nachrichten der tath. Pfarr-
gemeiner in gobten.

sonntag, 20. September (16. S. u. Pfaft.), vorm. 7 Uhr: hl.
Messe (Generalion«uunion der Kotigregatioti), 9 Uhr: Predigt
nnb Hochamt (Kolleite für Alt-Lässig und Alt-Kemnitz), nachm.
2 Uhr: Christenlehre und hl. Segen. » _

zsochemags früh 6 Uhr: hi. Messen. —- Dienstag und Freitag

Für verivätet UUfgegebene Jnserate gelangt ein
rZeilenpreis zur Berechnunghöhere

Micttllschütz, 17. September. Am vergangenen Montag:
ereignete sich auf der Straße nach Pilzendorf ein schweres Auto-;

 
41. garen;

Schutzengilde Zahlen am Berge.
äonntag, den 20. ö. Mir-» von 2 Uhr
nachm. bis zum Eintritt der Dunkelheit,
munteres. den 21.. h. Wis» von 8——-i2 Uhr

vorm. und von 2-—6 Uhr nachm.:

Yegatsrhteketu
Gäste tvillkmnnien. Abends 8 Uhr: Yreigverteikung mit au-
fchließendem gemütlichen Yeisammensein in den Räumen

des Schützenhauses
Um rege Beteiligung ersucht

Gerichtsirretstham Fest t r ö b e l.
Sonntag, den 20. September-:

Grase-r- Preistauz
Zum Preis-Austanzeu: Walz-er. —- -Original-Jazzbatid-Musik.

  

Der Vorstand.
 

 1/27 Uhr: Sclnilgottesdienst. »
Gelegenheit zur hör. Yeieiåt täglich vor der hl. Messe-, Sonn-

abend nachm. 4 Uhr, Sonntag früh von 6 Uhr ab. _
gflütterverein: Sonntag, 20. September-, nach dem Nachmittags-

gottesdienst.
ghei‘et‘l'enverein: Montag, 21. September, abends 8 Uhr.
Ylilnzefltzsirauenlionferenz: Mittwoch, 2:—3. September, abends

„8 hr.

äungfrauenvereine: Sonntag, 27. September, nach dem Nach-1
mittagsgotteeöienit. ·

äugenöverein: Sonntag, 27. September, abends 8 Uhr.
 

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der evangel. Kirch-
gemeiude Zobten am Berge.

sonntag, 20. September f15. nach Triuitatis), bornr 9 Uhr: Predigt-
aoitesdienst mit Beichte und hig. Abendmahl. Kollekte: Caurus
Verein zur Errichtung ichlci. Trinkerafyle. sJiachm. 2 libr: Unter-
redung mit der konfirmierteu Jugend.

Kasseneröffnung 730 Uhr. -—— Anfang pünktlich abends 8Uhr.

Um giitigeu Zufpruch bitten - ‑

“7. seht-isten R. Gräbel.‘
 

 

    

 

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herren—nimmer
Küchenmöbel

  

i

 

 YUNngaUenverern Sonntag, 20. September, abends l’/48 Uhr:
Versammlung

tilirchlikhe nnd Vereins-Nachrichten der kath.
gemeinde Nafelivit3.

Sonntag, 20. September (16. S. u. Pfaft.), früh 61/2 Uhr:
Qommunionibenöung, vorm. 8 Uhr: Predigt und Hochamt, nachm.
2 Uhr: (Shriitcnlehre, Litanei und hl. Segen.

Merktagsmesseru früh 61/2 Uhr."
Dienstag 22. September: Bruderfchaftsreguieni. .
Züeichtgetegenheit täglich vor der hi. Messe und Sonnabend
nachm. it Uhr, fowie Sonntag früh 6 Uhr.

gflarienverein. Sonntag, 20. September, nachm. 3 Uhr: Monats-
verfauunlung.

 

Anträge auf Erteilung von Mandergewerbeseheinen
für daz- xftacenderjatår 1926.

Um die Aushändiguug der Wandergewerbefcheine zu Beginn
des Jahres 1926511gewährlciiteu,eriuche ich die Orts-Polizeibehörden
des Kreises, die Hausiergewerbeteeibenden ihres Bezirks in orts-
üblicher Weise darauf hinzuweisen-, daß sie die Anträge auf
Erteilung des Wandergewerbescheines für das Kalendermhr 1926
schon während des Monats Oktober bei ihnen hellen, da den Ge-
tnerbetreibenden trotz des Antrags eine Zwischenbefeheinigung nicht
ausgestellt werden darf und sie sich bei Ausübung des Wanders-
gewerbes ohne Gewerbeschein firafbar machen. Die Orts-Polizei-
behörden ersncbe ich, die Anträge nach dem vorgeschriebenen Muster
genau ausgefüllt an mich umgebend einzureichen.

Ich mache noch besonders darauf aufmerksam, daß Wander-
getverbescheine zum Handel mit unedlem Metall iAlteisen u. a.)
nur erteilt werden, wenn sich der Gewerbetreibeude im Besitz
eines von mir erteilten Handelserlaubuisscheiues befindet. Die
Orts-Polizeibehörden ersuche ich, bei diesbezüglichen Anträgen ein

Pfarr- -

   
Qualitäts—Möbel

zu billigsten Preisen

Josef Hirsch
Möbelfabrik

Breslau, Gartenstr. 42

  

l
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Zur freundl. Kenntnis, daß mein

Schneideratelier
sich nun

lStrehlencrftr. 43

Floriansrtari.
Zu dem am

sonntag, den 20. ö. Zeits.

  

   

Scitenhauz . « 1stattfindeuden

befindet und bitte ich meine esälcrkkyrtkn Bau

werte Kundschaft, mich freundl. ‚ggf! la‘aet ergebenft ein

weiter zu beehren.

Igucia Magiera
Daineuschneiderin. _

Anfang 7 Uhr. E. Beinlich.  besonderes Augeumerk darauf zu richten und im Antrage» einen
dementsprechende-n Vermert aufzunehmen Dagegen ist sur den
Viehhandel eine besondere Erlaubniskarte nicht mehr erforderlich  l Nur die Biehkommifsionäre bedürfen noch einer besonderen Handels-

 Unglückssalles.

erlaubuis. » .
Hinsichtlich der Steuerfähe und Bertvaltungsgebiihren verwerfe

ich auf meine KreisblattsBetanntmachnngen vom 28. August 1924
(Kreisblatt Nr. 765), vom 3. August 1922 (Kreisblatt Nr. 666) und
vom 12. Dezember 1923 tKreisblatt Nr. 1.1ZQ)-

Bei Mitfiihrung von Begleitern erfuche ich·nocb, dem Antrage
stets den Bersonalbogen des betr. Begleiters beizufügen.

Schtveidnitz, den 5. September 1925.

Yer glaubt-at i

Borstehendes wird mit dem Bemerken veröffentlicht. daß Anträge
bei uns zu stellen sind.

anteu am Berge, den 16. September 1925.

Sie gi‘ofiaeinerwattung.

NO

  

„Deutsches Haus“, Z o b t e n.
ganntag, im: 20. ärptmnber, zum einjährigen Bestehen

der .Hauskapelle:

Jubiläunis : Freikonzert verbunden mit

Eisbeinessen.

Este-lauer Hchkarbtviebmariit
Hauptwert-irr am 16. Freutember 1925.

Der Auftrieb betrug: 1230 Rinder (247 Ochsen,:-309 Bullen, 574
Kalbeu und Ruhe), 2595 Schweine, 989 Kälber, 702 Schafe.

Es wurden bezahlt für 50 Kla. Lebeudgcwicht in Mark:

Minder-. I. Ochsen: a.) vollfleifchige, ausgemästete, höchsten-
Sehlachtwerts, die noch nicht gezogen haben fungejochv 56 bis :)9, b)
vollfleischige, aus-gemästete, im Alter von 4 bis 7 Jahren 49 bis 5o,
c) junge fleischige, nicht ausgemästete 42 bis 48, d) mäßig genährte
junge, gut genährte ältere 34 bis 4l. ll. B ull en : a) vollslevtschigav
ausgewachsene, höchsten Schlachtwerts 56 bis 59, b) vollfletschige,
jüngere 50 bis 55, c) mäßig genährte» junge und gut‘genährte-
ältere 42 bis 48. Ill. K a lbe u un d Ku he:«a) vollfleisehth aus-
gemästete halben höchsten Schlachtwerts 55 bis 59, b) vollfleischige,
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerts bis zu 7 Jahrenxe bis
52, e) ältere ausgemäftete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Kalben 40 bis 47, d) mäßig genährte Kühe nnd Kalben
27 bis 38, e) gering genährte Kühe und Kalben 20 bis 25.

kälteren u) mittlere Mast- und beste Saugkiilber 75 bis 80,
b) geringe Mast- und gute Saugkälber 66 bis 74, c) geringe
Sauxkälber 55 bis 65.

this-ask Stallmaft schafe: a) Mastltimmer und jüngere
Mastgammel 55 bis 60, b) ältere Masthammel, geringere Mast-
lümmer und gut genährte junge Schafe 44 bis H4, c) maßig ges .
nährte Hammel und Schafe 30 bis 40. ;-

genannte a) Fettfchweine über 150 RIgr. 95 bis 96, b) voll.
fleischige über 120 bis .150 ngr. 93 bis 94, c) über 100 bis 11i)
ngr. 90 bis 92, d) über 80 bis 100 ngr. 87 bis 89, o) Sauen und

  Es ladet ergebenst ein Fritz .Iäckel. geschnittene Eber 78 bis 88.



Europas Rüstung.
Berlin, ll). Sei -teiii;b«e:r. Dom Völkerbuudsiiyd (“L sein-er

Helrbssttagsnng “Bern te Der esinzeilnien seitiropsätsschen etwa-beut

Elbe-r ihre steh-enden Heieres kzugseganigien Danach hat Europa-

ruud vier Millionen Soldaten ständig. unter Waffen, es muß
aber bemerkt werden-, dass; dieise Angaben (bor allem dies
französischen tin-d polnischem von ititxillrtärizsichsen ·Saichverstäits:-:
digesn als zu niedrig bestraichttext worden« Jin einzelnen hac-
bsetns unterhalten:

Frankreich 7T)() 000 Masit itschasten ii. Offsizisere
Rustiaud 698 000 „
England .393 000 „
“Blolein 294 000 „
Spanien 272 000 „
Numä niesu l 93 000 „
Jtalietn 188 000 „
Jugoslawieu 152 000 „
Tschetchsoslowatet l52 000 „
Beilgien l l 9 000 „
Deutschland 100 000 „
übrige Staaitten 277 000 „

Stellt man Die H-ese«re-S.stärke der einzeln-en Länder ihrer

Bevölkerunggstärke gegenüber, damit ergibt .‚fich, weilches Die

stärksten Militäruiächstse Europas send. Greift man Die «elf
lfte’irl’ften Statt-ten herging-, so kommt man zu einer Gesamte-tu-

Ivohinesrzahl von 405 Million-en- In der» nachstehende-n

Tabelle stellt Die. lintes den Amte-til Dez; betreffs-enden rammte:
an Der Gesasintbevöslteirnng, die .rechile asin ieitirovsäischeusHeesr
bar:

“Behälternngr-anteil: Anteil asin eurem. Speer:

Frankreich 10,4 Prozent 20, Prozent
Russland 33,6 18, „
England 11,:?. 15,6 -.
Polen 5,9 ,. _ 7,8 ..
Spanien 5,0 .. 7,2 .‚
ilinmänien 1,9 5,1 „
Italien 9,4 „ 4,9
Jugoslaivien 2,1 4, „
Tschechoslouuttei 3,4 ‚. 3.95 „
“Belgien 1,8 „ 2,9 „
Deutschland 15,3 ‚ 26 „

Mit Ausnahme- von Deutschland dtiuleaind uan Italien
sind die meisten ezuropäischseiiu Staastieir ü b e r iti i l i« ta: r t-
Ei. es r t. Getnesssem mit dsesr Bevölkerung Franskrietilchs unD
taliene ist dass- französsilschse Heeir um teil-no Vierfsachsejzt zu
ark. Frankreichs, “Belgien umD Die sraiitszöstschesn Alllia.n:z-

Ema-ten Polen, Rutn.än.ieu, Jugsoslaswian unid drei Tschechv
{Initialen haben h e u t e. crl l oi u m eh r S o ld a t e n. u n
er Waffen, asls vor demsituiegeizgainz Cjuropa
ohsn e· R u f; la n D! Dass kleines- demtscho Meer ttst ttiL diieser
Aufstellung berücksichtigt worden, vbgilTeiech eszs »als Sold
ine- r h- e e r und ohnie -tn.ode!rnse Kampfinittel eigentlich n t eh t
in die Reihe der titodsern organiisierteit iund sasussgerüsstetsekns
Dieser-e gehört.

DeutschesNetch und Ausland
‘Bcrlim 14. September

Konsereuz kaum vor Dhtober.
' ’ Die Einladung bereits-z abgegangen?

Eine Einladung zu einer Ministerlionferenz in Der Sichers-

heitsfrage ist bisher in Berlin noch nicht eingetroffen Eine

Genser Meldung- will indessen wissen, daß dieselbe bereit-:- nach

»Berliu abgegangen sei und wahrscheinlich durch den Berliner-

' ' ischien Botschaft-er am. Dienstag der deutschen Regierung

erreicht merDen’iberDe. Jn unterrichteten Kreisen wird an:
genommen, dass sie nicht in Form einer Note erfolgen wird.

Man ist. auch weiter der Ansicht, dasz über das Datum der

lidottiereuz noch nichts irgendwie Bestimmtes festgelegt wird-

vielmehr neigt man der Auffassiingzii, Drift, wenn Die Konse-

Dana- zustande rammt, eine Verschiebung in den Oktober hinein

nicht zit umgehen sein« wird, zumal zunächst eine Klärung des

deutschen Standpunktes nnd die Entscheidung durch den große-en

Molwettsrsat herbeigeführt werden muß.

Haudelsoettragsoerhaudlimgen..
Mit wollen, mit getaner, ntit Kam-da

Behufs- Wiederaufnahiite der deutsch-politischen Handels-
vertragsverhandlungen in Berlin ist am Sonnabend, den |2.
September, die politische Delegation von Warschaii nach Ver--
llin abgereift. Die Verhandlung-en sollen itt “Berlin bekannt
lich am l5. September beginnen. Die Zusammensetzung der
politischen Delegastion ist die gleiche wie bei den Verhandlun-
gieit im Juli. Auster den Delegierten sind noch zwei Senat-J-
Initgslieder als Beobachter ittitg—ekoiiiitteit. Der politisch-e Miss-
nifterpräsideut Grabski gab in einem politisch-en Ministerrat
die-r Delegatixoit vor ihrer Abreise noch die letzten Anweisungen-

Die- d-e-utsche Regierung hat Der Regierung des Jrischen

  

  

Indisehes Gift.
Roman von J. Frfu Seh i l li it g v.

(37. Fortsetzungi - -

C a n sl a l l.

tNachdrua berbotcn.)

Dein .ii‘mnera-D will ich fein, auf allen Deinen Wegen,
mein Liebsterl Wie dankbar bitt ich Professor Sinne-r, daß er
mich hierher geschickt hat! Küsse Kah, unseren lieben Jungen,
Und bei-innre bald zu deiner Sigr-id!«

Er wurde nicht müde, den Brief seiner Frau zu lesen, sich
an ihren Worten zu erfreuen. Anfang Juni wollte er nach
kWiet reifen, bis- dahin hoffte er mit SigridJ Wohnräumen
fertig zu fein. Sie sollte nicht mehr indeuNdüfteren (De.
Irächerit ihrer Mutter wohnen- sondern tm Sudflügel des-
Othlsosssses. Dort, wo Kathinka einst ishr Reich gehabt.

Ganz nett hatte er alle-»J- einrichten laff-em als
eine Braut die Schwelle überschreiben _

Nichts hatte er vergessen, was ihr Freud-e machen Donnie.
dann reiste er ab. _

Der kleine Kah war wohl versorgt unter der Obhut der
alten Mamsell und des .Kitidet«frättlei·tiss.

{trieb von Lopvow brachte Den Freund im neuenwiAuto
an die Bahn und bestellte Kitths herzlich-e Grüße an Stgrid

Er war in froher Stitniitung. »
Kittti ging e»; jetzt sehr gut, fie blühte wie eine Rote am

Morgen . ..
„“Il'flfa zum Tanffest deines Jungen sind wir zurucl, Gott

befohlen, alter Stange!"
Und lächelnd schaute Fred dein sing

hinaus-trug in den sonnenilsaren Jun tag.

Er hatte sich für den nächste-n Abend telegraphisch an
gemeldet Sigrid wartete auf deitt Lanfsteg, als Der Dampfer
kam und- langsam beilegte.

Sie· erkannte sofort ihren Mann unter den Reisendeit
auf Dem “.BrmnenaDenDed. Er trug einen weiten, hellen
Ilanschmantel und eine weiß-e Ztrandmütze

Eise winkte ihm zu, ohne Daf; er sie bemerkte

sollte

nach. der Lothar

wie er mit England abgeschlossen wurde, unterbreitet. Matt
erwartet Die. Antwort Jrlaiids in Kürze.

Auch Die kanadische Regierung beabsichtigt ihre Han-
delsbeziehungen zu Deutschland durch eine-n besonderen Hatt-:
delsvertragi außerhalb des zwischen Deutschland itnd England
abgeschlsossenen Vertrages zu regeln.

Schmälerung der Beamtenrechte.
Groß-e Beunruhigung unt-er dein Eisenbahneriu

Berlin, li. September Abg. Mai-r (Ztt«·,) hat im
preußischen Landtag eine kleine Anfrage ein-gebracht, in Der
Darauf hingewiesen wird, dafi unter den Eis-endahnbeamten
eine. ungewöhnlich groß-e Beunruhigung über angebliche Ab-
fichten Der Reichsbahttverwaltuitg über grundsätzliche Acade-
ruug der Rechte der Eisenbahnbeamten bestehe. Die Reichs-
bahnverwaltuug soll D-orhaben, Die “Beamten Der Gruppe l
und- (i ins ArbeiterverhältnisJ und die Beamten der Gruppe
? itiid l) allmählig in ein Angestellteuverhältnis über-
anführen.

thnfragen.
Ablehnung soc-I Eisenbahn-er-Schiedes.drinne-»Z.

Giehal töne-wegung Dr r Reichsbeamten .

Eine Konserenz der Eisenbahnet-:Gewerkschafteii aller
Richtung-en beschloß die offizielle Ablehnung des in der Lohn-
frage Der Reichs-Aseitbahnarbeiter gefüllten Schi.eds3sprttch-es:s.
Reichsarbeitsmittister “Braunes wurde in einein Schreiben da-
von in Kenntnis- gesetzt. Der Geschäftsanoschusi der Beamten-
Spitztensorganisationen richtete andenReichssfinanzntiziifter eine
Eingasbse, die Beamten-·Spit3enorganisationen zuBesprechungen
über die Besoldungcsfrage der Reich-S- u. Staatsbeamten bald zu
empfangen Zum Schluß wurde der Wunsch ausgesprochen, die
Wiedereiitführung der vierteljährlichen Gehaltszahlung am
l. l0. D. IT- schou eintreten zu lassen.

Erweiterung der Kantine-ordnung
Aufhebung Der Gestliäftoaufsicht

Amtlich wird mitgeteilt: Jn “2lnöfiihrung dess- Kabi-
nettszbeschlusses betreffend Aufhebung der Geschäftoaiitfsicht hat
das Reichsjustizininisierinm einen entsprechenden Gesetzenttvurf
im Einverständnis mit dem diletchewirtschaftoniinisteriunt aus-
gearbeitet. Neben einer völligen Aufhebung der Ver-ord-
itungen vom l4. September 1916, 8. Februar und H. Juni
1924 betreffend lsleschäftsaufsicht sieht die Verordnung
eine Erweiterung der likonluroordnnng vor. Durch neue Vor-
schriften soll in Den Fällen, in Denen Die Gläubigerschaft zu
einem vergleichsweisen Abkxotitmen mit einem in Schwierig-
kieiteii gerateneii Schuldner bereit erscheint, eine Vermeidung
dec- .iionkurses3 und, unter Wahrung der Interesse-n der Gläu-
biger, eine beschleunigt-e Abwickelung der Verbindlichkeiten und
Verwertung der Bestände erreicht werden. » .

Vom „geringen Kreuz-C
Die beiden in der Angelegenheit Der „Erben; Der Ritter

vom feurigen streng,“ verhafteten Amerikaner Strohschiein,
Vater und Sohn, werden dieser Tage im Berlin-er Polizeiwil-
sidiuin eingehend vernommen. Miit-it beschlagsuahinte noch
bei beiden zahlreiche-J Material, dass auf einem regen Verkehr
mit aineril‘anifchen Gesiunungssfreuiidien schliefien läßt. Da-
bei wurdse festgestellt, daß die beiden Strohscheiu auch
Geld ans Amerika bekommen haben.
    

Freistaates den Entwurf eine-I Handelovertrags ähnlich Dem,

 

 
un derDummen "n‘a;ahnen;‘

editbeibnih. V ü r g e r s eh i e f; e n. Eint-e glänzend ge:
lungene Veranstaltung wasr ei'n achtstägiigkers Bürgersitiiefiesu,
das von- Der hi‘efige'n- Schlittenigilde tiiiist der Maßgiaibse betr-
ausstaltets wurde, dass; Mitglieder voiti Schütjoitigkildsetr hierau-
naht teilnehmen Dürfen. EI- etnstwsickellte fiich ein ‚ungeheurer
Wettbewerb aus alle-n tireilsem der Bürger- von Stadt tin-d-
Land, zumal als. erster Preis-;- ein lebender Ochsei ausgesetzt
war. Dass Glück, diesen zu erringen, hatte eiln Schuhmacher

Brit-Etlan Vor einer Wendung in Der Mord-
sache Rosen? Vor einigen Tagen ist in “Breslau ein
Schiververbrecher wegen eine-J Einbruchsz in Der Provinz ver-
shastet word-en. Nach seiner Festnahiue wurde der Polizei von
ehemaligen Freunden des Vet«brecher5· mitgeteilt, er habe mit
Der Wirtschafteriu Neiiiuann vor einem Jahr ein (sst«iiitdstlicks-
geschäft abgeschlossen. Bei dieser Gelegenheit habe ihm
Die Neuiitanu gesagt, er könne sich in nächster Zeit 2000
Mark verdienen; es würden aber zwei Menschen zu beseitigen
fein. Nach eiitgehendein streuzverhör erklärte der Verhaf-
reie, daß er vieles über die Mordsaehie Rose wisse, seine Aug-—-
sageii sedoch iitir vor einem besonderen llutersitchultgssriehter
machen wolle. Er wird heute erneut verhört-

Drei Monteure durch ilohleiiorydgas ver-
g iftset In Hundczfeld bei Brei-lau fand man Drei Monteure
einer sächsischen lsiewächehaus-fabrik, die im Aufträge ihrer
Firma in der Gärtnerei “Montage aus-führten, mit Kohlen-«-
soijhdgass vergiftet tot auf. Der Raum, in detii die “JJiDnlrure
lich aufhielten, war nicht« geheizt, so daß wohl das .ii«olileitot;hd-
gasJ ach Dem Schornstein des Kesselhauses durch den ,;-ii.inmer::
ofeu eingeströmt ist.

Neurode. D e r S t« a n-D a l bei D e“ r n" r e i l o in

m. it n a l u nd -3-"p-a r t as se nimmt täglich ermftere For-

Lächelnd wartete sie, bis sein suchender Blick sie traf.
Er schaute erstaunt, ungläubig zu ihr nieder.
Dass war Sigsridp Die l‘ranle, leiDenDe SigridP Ja.

sie war est-, aber gesund, frisch, blühend und eigenartig
interessant hob sich ihr tief gebräuntesis Gefichtcheit ausk- dem
weißen Seideuschl-eier, den sie ititt dass Haar geschlungen hatte.

Sie war ganz in Weiß. Der faltige, weisse Flauschinantel
ließ sie größer erscheinen, als sie in Wirklichkeit war.

Als- einer Der Letzte-n schritt Lothar von Kreittski über
Die Laufpla.itke.

»Sigrid!« sagt-e er leise mit vor Erreguug heiserer
Stimme

Sie trat auf ihn zu und- legte Die Arme itiii sein-e
Schulter.

»Eud·lich - bist du da, Liebsterl Endlich!«

Es lag so viel Jubel in ihrer Stimme, in ihren tiefen.
dunklen Augen leuchtete der Glanz der Freude, und sie küßte
ihn so heiß, so süß, daß ihm ein Schauder durch dass Herz
rann.

»O Sigrid!« sag-te er nur, und langfam, Arm in Arm
stiegen sie den schmalen Dünenweg einher, zu Doktor Quelins
Sauatoriutit·. Aber in deiit Rosengarten, über dein das
Abeiidsdämmeru lag, blieben sie noch einmal stehen itnd sahen
sich in die Augen, alr- seien sie sich tieti geschenkt an diesem
Jtiniabeud

Weit drauß-en rauschte das Meer sein unendlich-es Lied-
ititd an Dem blaßgetöuten Himmel zogen die Sterne ihre
Bahn.

»Sigrid . süße geliebte . wie schön bist Du!“
und Lothar voti Krietnski brach eine der tiefroteu Rose-n
zu Seiten des Wege-s und schob sie mit zärtlichein Lache-n
iti dass dunkle Haar seines Weibes, und dann küßte- er ihren
Mund, der einer Rose gleich ihm entgegenblühte.

»Nun hol-e ich dich heim nach Loppowi Und schön soll
es nun werden . . . D, Sigrid, glaubst Du eä?”

»Weil ich gesund bin, Liebsterl Weil ich dich nun ent-
schädigeu kann für das, was du mir gabft!“

Er schritt- neben ihr wie im Traum

 

 

iitseni an. Auf Anordnung des Staatsanwalt-I- in Glatz ist Der‘
seinerzeit aus freien Just gesetztle Gegeitibsuchfühirer Spitzen-
erneut isni Unsttersuchungghiath genommen worden« Spitze-r
sowie der frühere- Spar«kits-sieitreiisdswnt Schulz, Der sich bereite:
seist End-e Juli in Haft befindet, wurden dein- Gerichtegefäuigp
itsisZ Glatz angeführt, Nach Den jetzigen Feststellunng soll
Die veruntreutse Summe um ein- mehrfachen höher sein-, als:
fi'e anfänglich ho-n Dem Land-rat des KreisesI angegeben. wer-
denl tonnte.

‚habelfmmrrbt. V o n e i 11 e iit e ig e n a r tig en U u-
fa ll wurde der Gutsbesitzer Hattwig aus Heidenberg betraf:
feu. Während er Getreide auflud, entstand plötzlich ein
heftiger Sturm, Der Das beinahe vollbeladene Fuder um-
warf. H der auf deiir Wagen stand, witrde mit herunter-
geschleudert uttd zog sichs bei dein Sturz eine schwere Gehirn-
erschütteruitg zu.

Laitsdeshut E i n sch w e r e e S ch a D e n fe u e r. ver
niätete in Hartmannstorf die Scheune dess- l-Stasthitiisbesitz-ers:5
Keiner Die Scheune enthielt die gesamte Ernte. Es liegt
zweifelsohue slitsandstiftnng vor. Der Besitzer erleidet schwe-
rett Schaben, Da er nur ganz niedrig versichert ist.

.ifirfchbrrg. Büchti ngsJ letzte Fah r t. Atti Frei-
tag nachmittag wurde die Leiche des verstorbenen Regie-
riingspräsidenten Geheiinrat Büchting im Kraftwaigen unter
Ehrseitgeleit von Schutzpolizei Liegnitz nach Hirschberg über-
geführt. Jn allen Orten, die der Trauertransvotrt durch--
fuhr, grüßte die spalierbildende Jugend ihren toten Freund
und Förderer. Auf dein Hirschberger Friedhof geleiteten
zahlreiche Vertreter von Behörden, darunter mehrere Ver:
trseter der Liegnitzer Regierung, sowie ein starke-Z Kvmmando
Zchutzpolizei den Sarg zum .iikretitatorititii, wo die Einäsche:
rung erfolgte «

Ohlaii. Ei lbs e r d i e b lt a h l. Jn- Der Nascht zuiiiAJJlitt
wand), in welch-er auch Störungen in. Der e'le’ttlr'ifdi-en Loch-t-
leitung eingetreten waren-, situd (Einbrecher durch ein eint
gedriictteszs Fenster in. Die Grottiatterftraße 2:3 gelegene Eli-obs
niung von Fabsristbesitier Stadt-rast Grossor eingestiegen-. Zie-
habeu eine grössere Anzahl Albergsegseinsstänide erbeutest- und
sitt-d Damit iinerkansnttt eiuxtosinsntein Andeve (·.F·)-egenlstäiiide. sitt-d
nicht gestohlen- wsordseir Die Diebe hat-few eisz also nur asusi
dass Tafelsiklbser abgesehen-

Fveystadt V r a nd einer K ä se f a. b r i k. Die Bau
zielsche Käsefabrit in Siegerdorf wurde durch ein aus« unge-
klärten Gründen eittstande·ne-3 Feuer vollständig eingeäscherl
Auch ein Sta.·llgebäiid«e, welche-Z von den Flammen erfaßt
wurde, brannte vollständig nieder. De Schaden ist recht
beträchtlich

Von Nah und Fern.
Die Prelsseuleung.

L er “Breslau-er "De'talill'ilfte'nber ekisitss schreit-bin

Durch Die von der dllsekirhoregierung beabsichtigte Preis-
settituittgieaktiiiosii isst es leid-er zu einer Hohe gegen den Einzel-
hanidesl gekommen, der als lett-liess Glied listi- Der Flotte der
Wareiiiabgabe vom Darsteller- biss- zuin Verbraucher an Der
allgemeine-n Teile-rang die Schuld tragen soll. Was-« Die
Reischssregiiesrtrng mit Der beabsichtigten Pt«eils5seittitngk, Die,
site merlwürosig-erweise auf den l. Oktober festsetzt, herbe-is-
führe-n- ioi‘ll, wäre ein «;ii1el«, aufs- iInttigtste zu wünschen: denn
der Eiiigelhattsdel hatt selbst dass gtrösztse Interesse Daran,
seinen Abstielhsmern dtiie denkbair iriseldsriigisteui Preise für alle
Waren zu- bieten. Aber daizu genügt niithit ailleisii die Er-
mäszigsnng der Umsatzsteuer um 1/.J Prozent ittliitx Wirkung ab
l. Oktober it)2;"), auch nicht: Die aiir utild für sich- erwünschte-.
Herabsetzung Der Zins-sähe Der Rückgang der Prelilse für:
alle Waireits muß von Der Quelle untergehen, und daher beim.
Her steller beginnen. Haben doch selbst dile« Vertreter
der tile·ich.»3regsileruitg in einer Besprleschtiug mict Der Haupt-«-
gietnkesiitschiasft die-I Dsesustischeiti Eilnzelhasndellsz erklärt, daß Die"
PreiSskasltulaitiiosns det- Einrzelihanidels grundsätzlich kein-en- Ans--
laß zu Veainstandsnnigen biete. Nacht zuverlässige-it Mittel-lusti-
gen ist Die Belastung im dentschiettl Texttiilhsaiiiidiesl ---s« in des-n
anderen- Vrasitlchen wird ers isilch kaum- andeer verhalte-tu
durch Spesens im Jahre 1924 ums ditrchschitiliittilich tttriinidsesteno
W Die 40 Prozent über dsiie ini Fritedesttiozeistien übslilch giexwies

 

seiten Sätze gestiegen. Dariin kosntmt itsaittürlsiich im. erster
Lin-re die-r erhöhte Druck Durch lsssetvierlbsexiteuer-tr, «Fr«achtieitx,
Zinsen, Po·stge«bsül)sretts, Zeiltsuugsangeigen-, Vilrobedasrf sowie
durch Löhne uuid Geh-älter zur gJluemir'i'u111g. Diie Sitzeuerlastesit
mir iilirens Voranezashlniigieni simd geradezu unerträglich ges
worben. Und Da soll Der Eiugelhasitdsel sein-e steh-It zieittgsetnäfz
billig nosriitierteu Preise, Die ihm einen reich-t- geringen: Nutzen
lassen, ainsf Dittsasst hitn einfach Dom l. Otto-biet alb abbauen?
Ets ist drängen-d now-ending geworben, daß dieses wichtigen-
Fsrageit in breiiester Oelffettitilithlkeligt erörtert werden-.

 

 

Jst seg- zuläfsisg, ein Testament mit Bleistift zu ergäuzseuPs

Vom Reichogericht war über diese Frage setzt zu ent--
scheiden. Bei dem in Betracht komiitenden Falle war dass
Testament in rechtsgültier Weise mit Tintenstift abgefaßt
worden. Jedoch fand sic· unter Wahrung der notwendigen
fis-dritten noch ein Zusatz, der mit Bleistist geschrieben war.
Dass- Reichggericht hat entfchieDen, dast- der Gültigkeit dieses
Zusatz-es nichts im Weg-e stehe.

 

Er sah ihr-en elastischen Schritt, ihre blühend-e Gestalt-
ihr gerbrätintesss feines Gesichtchen mit dem strahlen-den, dunk-
lseu Augen, er hörte ihr weiches, glückliches flachen! Das war
die bräutliche Sigrid, die er so heis; geliebt - dazumal vor
langen Jahren !

Heut war sie ihm neu geschenkt-, heut erst war sie fein
-- ganz sein eigen! Das Kurhaus hob sich vor ihn-en aust- den
dunklen Viosketto, hell erleuchtet dehnte sich dass weiße Vestiibtil
mit seinen Blattpflanzen und-hellen litorbmöbeln

Jm Musilsalon standen die Fenster offen, eine wunder:
volle- geschulte Frauenstimuie sang dass Lied von Strauß:

»Und iitiorgen wird die Sonne wieder scheinen,
Und an den Strand, den weiten, wogen-blauen
Werden wir- still· uttd langsam niederstet en!
lstumm werden “nur uns in die Augen s auen,
Und auf tin-J liegt des Glücke-?- stilleo Schweigcii«.
Sie lauschten, bis der letzt-e Ton verhallte, wortlosx

zog Kriesmski Die. junge Frau Die breiten Stufen hinan, in Dia:
strahlende Halle des Bestibü.l.·3. Sie legten ab und traten in
den Speisesaal, wo ihnen das Abend-essen nachserviert wurde-.
Rosen dufbeteu titn sie in hohen (Sllasvasett, pserlsend schäunwe
Der eisgekühlste Sekt in Den flachen Schalen

»Dein Wohl, Sigridl (ileliebte!«
»Das Deine!“ gab sie lächelnd zurück.
Shell klangen Die Gläser zusaiuttien, mit klarem Ion, es

klang wie ein heimlicher Lachen Dag- Glück statt-d neben-.
ihnen.

»Schwiilse schwül-e Juliuacht
Siidtviiid küßt Die Zweige!
Was dich gestern froh gemacht,
Schweige, mein Herz verschweige!«

Weib-er Karwaiteu lag silberner Mondschein
Die Rosen im Park dsufteten ilberschtvteisiglich süß, her-

träumt plätscherte der alte Brunnen am ihr.
ll-nfag’b-ar schön war die-se Nacht mit ihren golden-en-

fiiultclttden Sternen, mit ihrem Mai-ideitgla«ttz, ihrer weichen
duftsesnden Luft.
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  me elegante«
Smxke MIDZEZMUXY

fütßlezbwzq,“mäßig um) DAMAGE-Hm

    
Ohne eine gute Modezeitschrift kann die prak-

tische und sparsame Hausfrau heutzutage nicht
mehr auskommen.

Die großeModenzeitung ,‚DieeleganteMode",
erfreut sich seit 36 Jahren steigender Beliebtheit,
weil sie vielen Tausenden selbstschneidernden
Frauen wertvolle Hilfe und Anregung bei der Her=

stellung von Kleidung und Wäsche für die ganze
Familie bietet. Diese große .Modenzeitung unter-

richtet absolut zuverlässig über alles Neue und
Wissenswerte in modischen Dingen, so dass man

auch an kleinen Orten und aui dem Lande, wo
nicht immer Zeit und Gelegenheit ist, gleich die
neuesten Moden zu sehen, stets auf dem Lau-
ienclen ist. Aber auch wer nicht schneidern kann,

ist mit Hilfe der „Eleganten Mode" und ihren
vielen genau ausprobierten Schnitten, die der jeder
Nummer kostenfrei beigefügte große schnitt-«-

musterbogen enthält, leicht imstande, sich seine

Kleider ohne fremde Hilfe selbst herzustellen. Die
„Elegante Mode" bringt nicht nur wirklich ele-

gante, d. h. gediegeneModevorlagen, sie befriedigt
auch jedes Bedürfnis nach einfacher, praktischer
Kleidungfür die erwerbstätigeFrau, für ältere und

stärkere Damen und für die Kinder. Sie gibt auch
ausgezeichnete Anleitungen zur Selbstherstellung

von 'Wäsche und geschmackvollen modernen
Handarbeiten in den verschiedensten Techniken.

. Jede umsichtige Hausfrau sollte es deshalb den '

vielen Tausendenvon Abonnenten der „Eleganten
Mode” nachmachen und diese große Moden—.-
zeitung ebenfalls bestellen unter Benutzung der
anhängenden Karte. Der Preis von 80 Pfg. für

2 reichhaltige Hefte im Monat ist gering im
Vergleich zu den vielen Vorteilen, die jede
Hausfrau durch die >>Elegante Mode« hat.

 



Isttgcwiiße Waruuugsrnse an die Reife-n10 en.
Die Pressestelle der Reichs-b ahndireltion Breslau teilt

mit: Nach häufigen Beobachtung-en besteht bei den Reisen-den
noch vielfach die Gepflogenheit, schon vor dem Halt-en des
Zuges die- Abteiltür zu öffnen unD aus Dem fahrenben
Zug-e her auszuspr inge n. Die Reisenden bringen sich
selbst dadurch in größte (befuhr, während die auf dem Bahn-
sdeig stehend-en Personen leicht durch die offenen Türen des
saht-enden Zuges verletzt werd-en t'önnen. Bei abfahrenden
Zügen dagegen bleib-en trotz der wiederholten Aufforderung
Der StatironsZ-s unD Zugsbeamtein »Bitte Platz nehmen« viele
Reisende auf den Bahnsteigsen in der Unterhaltung mit an-
dere-n Personen oder an den Erfrischungsen und Zeitung-J-
ständen steh-en, unt dann im letzten Augenblick auf den fah-
renden Zug aufzuspringesn Die Türen werden nach Der.
Aufforderung zum Ein-steigen immer wieder geöffnet und müs-
sen dann vom s21uffirbtätnramten bei Der Vorbeifahrt oder
von den Schaffnern während der Fahrt geschlossen werden,
um Die Reisenden vor Dem Hina«u--Jsstürz·e«n während der Fahrt
zu bewahren. Durch ein solches Verhalten wird den Beam-
ttesn die Beachtung der zur Sicherung der Reisenan geen
Unfälle erlassenen Vorschriften außerordentlich erschwert. Ve-
Dem Reisenden kann nicht dringend genug empfohlen werben,
nachstehend-e zwei Sätze sich zur Regel zu machen, um sich
selbst und andere vor Gefahren zu schützen: »Die Abteil-
tiir scrst öffan und aussteigen, wenn Der sug hält!“ »Nic-
malte auf dsen fahre-alten Zug auffbrimgrn!“

Der Pilzrrichtum in diese-m Jahre

zeigt sich nicht nur durch die Quantität, sondern auch- durch
die Qualität. So wurde an.-J vor einigen Tagen ein in den
Zseisberger Waldungen gefundener Steinpilzvorgeführt,
der das außergewöhnliche Gewicht von eineinhalb Pfund hatte.

Deutsch-es Schützeufest 1927.

Dite Jorstanidschaft des Deutschen Sihsüvertheilt-des hast
beschlossen, das l8. Deutsche Schützenfest, das erste fett Dem
Weltirisege, Ende Juli oder Ali-fang August 1927 'in Mün-
chens abzuhalten, wso schon dass 7. und ’14. Deutsch-e Schüt-
sen-fest, letzte-ter- im. Jahre 1906, besonders glänzend ver--
laaifeni i'ft.

Die Manöverl

Jm Gegensatz zu den letzten Bahren, in welchen nur bei
einigen Divissionen ilJlansöper stattfanden, halten- in diesem
tljionat sämtliche sieben Jnsanie-rie--.Disvifiiionien Fe«l?dsnianlövesr
ab. Die Resiter-Regimeutser Der K-avalle-r«ise.-Divissionen wer-«-
dien auf die JnfansterieiDivissisonen vertleiolt werden« Aus
diiesie Weis-e übt Die gesamte Rezisehewehr i-n diesem Jahres
auch außerhalb der Truppenübungspllätze im freien- Gelände-.
Als Manävergebsiete sinds Idite Gegenden- um D·eiut«sch-Ehllau
(L. Divisioiil, um Neu-Brandenburg (2. Divissiioii"l, um G ö r-
litz (3. Division), im westlichen Erzgsebirge H. D«itorc.-sison),
um Erfurt (5.. ibibi‘fi'on), um Mindens (l;. Divisiin niin
zwischen Straubing und RegethBUrg (7.· Streiten) ausges-
wählt warben. Eben-so wie in der Vorlrkiegszeiso beginnen
Die Manöver Durch .li'-äinpfe kleinerer Detach-etiise.iitss, uml
schließlich in Den größer-en Berbäiiden « zu enden« Eint-life
Manöver schließen mit den Vorbielmärschen Der versammel-
ten. Trnppen ab, so bei Der. 2.. Division, an Derem letztems
Uebungstag auch der ilieichspräsidenr und r5elbmartehafl
Hinzdseiiburg teilnehmen wird

Die H-agebu.ttr.u,

die sehr viel zu Speisen oder auch zu teeähnlichen Getränken
Verwendung finden, haben jetzt ihre Reife hinter sichsp Jm
nördlichen Deutschland wird dagegen diese Frucht des wilden
Rosenstrauches sehr viel verkannt, da man mit ihr» häufig
nicht umzugehen weiß. Entfernt und gedörrt lassen »Ich
Die Hag-ebutten, namentlich in den Wintermonaten, auch »sehr
gut zum Schmackhaftmachen von Saucen und Suvven ver-—-
werten.

Beschwerden über Ueberfiillung der Eiseiivahiiziige.

Die Pressestielsle der diietilchissibahndisrektrionl Breszlaiu ist
dauernd bemüht, Die Personenszügie dem Vierttohrebedürfniis
entsprechen-d zu bilden und hat im diesem- Jinrne wiederholt
Weisungxen an Die unterstellten Disenlststellen ergehen lassen.
Trotzdem wird auss- Den „Streifen ded- reisen-den« Publikum-J
durch die Presse oder Eingaben i‘mmer wieder über über-
füllte Wag;e·na·bt1e«ile, ins-besondere Der 4. Wageiutlasse geklagt-.
Bei den allgemein gehaltenen Beschwerden kanni: es such aber
nur um Einzelfälle handeln, in denen einzelne Bediienistete
die gegebenen Bestiminiunsgsen- nicht beachte-vhab-en. Ju dire-
feu- Fällen Abhilfe zu schaffen-, im. dre- Neidchetbashnldiisreltikon
nur dann ins der Lage-, wonui (du den Beschwerden gemsaiu
T ag, Z ug n u. m m e r uu-D Bah nsstreckei arti-gegeben- sind.
Die Reichsbahndiirettion ist für jeden Hinweis-«- dessz reisenden
Publikums dankbar unD gern beea'eailt, Dort‘ommentDe Unregel-
mäßigte itt en ab z ustselle n.

Gustav Kasdolburg ;_.

Jn seinem Berliner Heim ist Gustav .ii‘abelbnrg, Der er-
folgreiche Lustspielautor und Mitarbeiter Oelar Blumenthals,
überraschend schnell geftorben. .liabelbnrg, Der ein Alter von
74. Jahren erreichte, ist der Mitauror einer größeren An-
zahl zugkräftiger Lustspiele. Anfangs arbeitete er mit Franz
von Schönthan (»Zwei glückliche Tage«, »Gold«fische«),» fbciter
mit Oskar Blumenthal (,,Jm"weiße.n Rößl«), zuletzt unt Rich.
Skowronnek (»Husarenfieber«). Allein wurde von ihm Der

, « -i..
z » '11}. «

Fried von Loppow sah diesen Zauber nicht. _ .
Er stand am offenen Fenster von Kittvss Wol)iizinni·ier,

« das so ganz ihr-e Gegenwart atmete, in Dem jedes der zier-
lichen "bel von Der hol-den Besitzerin sprach. ..

Seit dem gestrigen Abend waren zwei Aerzte um liitth
bemüht, lag sie in qualoosllen Schmerz-en Jetzt hatt-e man
site in Narbose versenkt, und Die Aerzte hatten ihn beschwich-
rigend hinaus-geführt . « » .

Ewigkeiten dünlte ec- ihm, daß er hier jtand,·dseii» Frise
den der Nacht genieße-nd und im Herzen Die Angjt, die ver-:
zweifelnde Angst umL sein Liebste-i .. » _ .. .

Als er sich noch einmal über sie neigte, hartem ihm
Fuge-lächelt und einen kleinen goldenen Schlüssel in seine
Hand gedrückt, stumm, wortlossp .. é »

Er hielt ihn noch immer in Der Hand, Ietzt erst legte
er ihn sorgfältig in ein Fach seiner Brieftafch-e.

Ein-e Tür wurde leise, behutsam geöffnet.
Haßling trat ein.

»Ein Mädchen!

   

Doktor

Ein reizendee klein-es Mädchen! Herr

von Lo pow, ich gratulierePJ .
Mit seinem leise-n Schrei trat Fred Dem Arzt entgegen.

»Gott ssei Dank! Und nun lassen Sie mich zu ihr, Dok-

tor, zu meiner Frau!« · » · -. « .

»Gemaich, gemacht Sie musseu sehr unwichtig sein«

lieber “Barton!” begann Doktor Haßling und- seine Stimme

bebte ein wenig. - _ » .

Furcht-bar ernst sah der alte Herr aus und so traurig-
.Üfah das alle-S in dumpfem Staunen· __ .
»Was ist mit KitthP Spannen Sie mich nicht auf die

sollte-tu fünfter!“ Er schrie es fast. .. ·

" »Das Herz, lieber Baron, das in'e! Furchtbsar schwach!
ner- hätte das ged-achst?« » _

Fried stürzte an Die. Tür und riß fie auf. -
Er stand in Kittys Schlaf mach-. Weit soffen standen

die Fenster, ein Geruch von L either und Ehloroform war

nun). schwach zu spüren in dem rosig durchleuchteten Raum-
Aus dem Nebenraum scholl das leise Wimmern eine-Z

Mindes- feine-6 Kinde-Hi Er zuckt-e zusammen.

   ««." .-i .«Ji«r-««s. «’-k·..7.’s .---.s l I‘. .7, .. ««..-.-. ; , L»-«:« ·"" «I;—.’·.-.-.

 

Einakter »An Zivil.« verfaßt. Als« Schauspieler hat er in
der ,,G-euosenschaft deutscher Bü-hnsenangsehöriger« eine füh-
rende Rolle gespielt.

Schlefische Prodinzialfynode 1925.
Donnerstag den 24. September D. IS» vormittang ll

um, tritt im Landes-hause zu Breslau die Schlesische Provin-
zialsynode zusammen Die (anno-De ist die erste, die auf
Grund Der neuen .n‘irchenberfaffung in unmittelbarem und
geheimer-n Verfahren von- den kirchlichen Körperschaften nachi
den« Grundsätzen der Verhältnisswahl gewählt worden ist.
Schliesien war zu diesem Zwecke in 7 Wahlbezirle eingeteilt:
"J. Vrieolau-Stadt, 2. fiele, umfassend die .nirchenireife
BreslauiLand Brieg, Bei-u-sta.d«t-Nam.—3lau, Ohlau Oele-, Gr.s-
Wartenberg, (Sinhrau. Herrnsstadh iUiilitfch, Steinau, Tiph-
mit}, Wsohlau, 3. Schweid nitz, umfassend die Kirchenkreise
Frankenstein-Münsterb-erg, Glatz, Neumarlt, Nimptsch Streb-
leu, Schweidnitz, Striegau, Waldenburg _4. Liegnitz, um-
fassend die Kirchenkreije Liegnitz, Parchwitz, Sauer, Bellen-
hain, Landes-hüt, Goldberg, Hahnau, Hirschberg, Löwenberg
Schön-au, 5. (Slogan, nmfaffenb Die Kirchenlreise Sagan,
Grünberg, Freystadt, Glsogau, Lü-ben, Bunzlau l und 2-,
Sprottau, 6. Görlitz, umfassend die .n‘irchent‘reife Saubere“:
werda, Görlitz l, 2, und 3 Rothenburg l und 23, Lauban l
und 2„ 7. Opp-eln, umfassend die Kirchenkreise Oppeln,
Neisse, Gleiwitz Ratibor, Kreuzburg Zu wählen waren ins-:
gesamt 108 Ab eordiiete, von Denen ein Drittel Geistliche
sein mußten. sluf den Wahlbezirk Schweidnitz entfielen 18
Ellbgseordnete (sechs Geistliche und zwölf Laie-m. Zu den
auf Grund der Verfassungsurkutide gewählten ill8 Mitglie-
derntreten Zoon der Landessyuode Ost-Oxberschle;ssien gewählte
Mitglieder der Evangelischeu .li««irche in Ost-Ob-erschlesien hin-—-
zu, ferner ein Vertreter der Evangel.-theoslogischsen Fakul-
tät der Universität “Breslau, drei vom 8anbestirdwnanfa:
schuß ernannte Atitglieder und 15 sogen. Fachvertreter Der
großen evangelischen Berbände und Anstalten, der Religion-X-
lehrer, an Den höheren, mittlere-it unid Vollsschuleth der
Organisten und der liirchengemeindebeamsten. Die Shnode
zählt sonach im ganz-en 130 Abgeordnete Eine Frau be-
findet- sich unter ihnen nicht, obwohl nach der Verfassung
grundsätzlich auch Frauen zu allen kirchlichen Ehrenämtern
wählbar finD. Sechs Mitglieder gehören dem Arbeiterstande
an. Rund- zwei Drittel der Shnodalen nehmen zum ersten
Male- an den Verhandlungen Der Synode teil, sodan also
Die S node sich ihrem Aeußeren nach wesentlich von der
alten Synosde unterscheiden wird. Eröffnet wird Die Tagung
von dem Präses der alten Shnode, Pastor prim. Kraeusel-
Bieslsau Schon in Der ersten Sitzung erfolgt aber die
Wahl De; neuen Präses, Der diesmal ganz besonderes wichtig
ist, weil Der Präses gleichzeitig den Vorsitz in dem neuge-
schaffenen Provinziallircheurat übernimmt, dessen Befugnisse
als- Osrgan der allgemein-en kirchlichen Verwaltung erheblich
weiter greifen als diejenigen dess- früheren Provinzialshnodal-
vorst«atides. ‚311 "Den Aufgaben der Shnode gehören die
Wahl-en in den Provinziallircheurat und Die (Beneralfhnobe.
Aber auch sonst fallen ihr unter der neuen Verfassung eine.
Füllie von Aufgaben zu: sie ist berufen, im {infammenibirfen
mit Den Generalsuperintendenten und dem Konsistorium das
gesamte kirchlich-: Leb-en der Kisrcheuprosoinz zu pflegen und
zu fördern, sie hat auf die Beseitigung kirchlichen sittlicher
n. sozialer Mißstände hinzuwirken u. Die evangelische Liebes-
tätigkeit zu fördern, sie hat die Vorlagen des Kirchensenats
und des O-beriircheitrats, des Provinzialkirchenrats und des
Konsistoriums zu erledigen, sie hat über Anträge der Kreis-
shnoden zu beschließen nnd deren Rechnungswesen zu beauf-
sichtigen, sie hat die Haushaltspläne für die proviiizial-l«irch-
lich-en Kassen- aufzustellen und die Jahresrechnungen abzuneh-
men, sie beschließt über die Veranstaltung regelmäßig wie-
derkehrender Kircheiikollekten, sie nimmt auch an den theo-
logischen Prüfungen durch Mitglieder, die sie äsausJ ihrer
Mitte wählt, teil. Die Tagung ist auf 10 bis l4 Tage bei-
rechnet· Schwerer.

 

Zur Kartoffelernte.
Jahrhunderte sind vergangen, fett nach weit verbreitetcr

jedoch nicht unumstrittener Ansicht Sir Franccis Drake Die.
Kartoffel nach (Europa, zunächst nach Englands sandte, weil
er der Meinung war, Dali; diese seinem Vaterlande und ganz
Europa von Nutzen sein önnte.

Selten oder nie wieder ilst von Amerika in To unscheinis
barer Form eine segenereichere Gabe nach Europa gekommen.
Draan Ansicht über die Kartoffel und ihre Zukunft hat ihre
glänzend-e Bestätigung erhalten durch den unerhörten Sie-
geszug der Kartoffel, der umso bedeutungsvoller ist. als- fast
überall große Vorurteile, besonders bei der Landwirtschaft
zu übsetwältigen waren. Der Konseroattisssmusri und Tradition-Js-
gseist der Ackerbau treibenden Bevölkerung setzte sich gerade
dem Anbau Der Kartoffel gegenüber passiv unD aktiv zur
Wehr.

Jetzt lächeln wir über die entsetzlichen (28.’)eschicl)-.ten, die sich
überall mit der Einführung der lkartosfiel verknüpfen Wir
freuen uns beim Anblick der dichte-n Rauchschwaden, die wäh-
ren-d der Ernte von den brennend-en Haufen dürren Kartof-
felkrauts emporsteigen und denken an die mannigfaltigen

        

Der ander-e Arzt trat zu ihm.
»Seieu Sie stark, Herr von L.oppow! Ich habe eben

nochmals eine .iiampfer-Jnjektion gemacht.” Er geleitet-e iJhu
an Das Bett, wo Kitty in den Kissen lag, todekksblaß - toben.
matt. Sie hielt die Augen geschlossen sie atmete fanm.

„.n‘itth o .n‘itth!“ Er griff nach ihrer Hand
bog such nie-der nach- dem süße-n lslesichtchieu dass- der
Traum Die Sonne deg- Daseinsts ihm war. „Stätte
hörst du min)?"

Der Ton der geliebten Stimme drang durch die halbe
Bewußtlsosigleit, die sie umfangen hielt.

Langsam, mühsam hob-en siich Die breiten Lider, ihre
schön-en, blauschwarzen Augen trafen in die feinen, berftehenb,
voll Liebe, voll hingebe-über Liebe, ein Lätcheln glitt um
ihre Lippen, das süße Lätchelm das sie immer für ihn hatte.

„Siebfter . ..« Es war nur ein Flüstern, ein helfener.
zerbrochener Laut, aber er verstand ihn Doch. Er küßte ihren
weichen Mund und er fühlte sein-en letzten zitternd-en Hauch-.

,,Kitth . . . Kitth . « . .« Sie lächelte noch immer, aber
Die breiten Lider hoben sieh nicht mehr, sie lagen zum ewigen
Schlaf über den braunen, strahlende-n Augen der jungen
rau.

»Kommsen Sie, Herr von Loppow!« sagte Doktor Haß-
ling und trat näher heran.

Aber schon richtete Fred sich auf.
„(Stehen Sie . . . gehen Sie . · . laßt mich allein, wenn

ich nicht wahnsinnig werden foll!“
Und er schloß die Tür hinter ihnen.
Er zog die weißen Vor-hänge vor das offene Fenster-

der Mondschein draußen war verblaßt, die Sterne erloschen,
ldrot leuchtete der Himmel im Osten -— Der neue, fu

,ag zog ‚herauf. Am dunklen Deckengetäfel dämmert-e De
Anmel. Sehr rosiges Licht- lag auf Dem weißen Gesichtchen
Ritt!) schlief ja nur, und er wartete auf ihr Erwachten

Er saß neben ihrem Bett in Dem hohen Sessel, wie so
oft in der le ten seit! Höher stieg die Sonne, heller zwin-
imitieren Die mfeln, Die Finstern die Weis-en im Pari, da
sprung er plötzlich auf.

Genüsse, die die Kartoffel tin-J beschert. Mit Recht singtdev
Dichter (Devot:

Wenn ich drum in Sommers-pracht
durchs due blühenden Flur-en geb,
denke- ichs gern der Winternacht,
da dieses Feld bedeckt mit Schnee.
Doch am Tische beim Lampenschein
sitz-en Kindlein Kopf an Kopf,
froh begrüßt dich groß und klein
dumpf-endet Kartoffeltopf

Die erste gehelzte Stube.
· Es ist noch früh-er September Von rechtswegen hätt-In

wir also noch allen begründeten Anspruch auf sonnige Tage
und sein-en Spätsommer, der nach Den letzte-n Wochen viel t
zu mach-en haben würde. Wir bangen um die (Ernte. Kr-
sosrgen um die allzu früh schon in Anspruchs genommenen Heiz-
D'orr-äte, soweit solche für den Winter überhaupt schon einge-
holt sind. Doch draußen regnet es. Das Thermonisetier
klettert kaum über 1.0 Grad. Da bleibt man zu Hause Doch.
auch zwischen den vier Wänden ist-s kalt und ungemütlich ge-
worden, überall hockt ein Frösteln Also Feuer, das erste
Feuer, in dem Ofen!

lMan geht jedes Jahr wieder ungern Daran. Der Som-
mer ist damit vorbei. Herbstahnungen sind wach Und man
scheidet so ungern von Licht und Wärme, von Himmels-blau
gelber: unD Wäldergriin. Wie ein stumm-ruder, flammender
Protest steht ein Strauß feuriger Georginen in Der Vase am?
Dem Tische: Glaub noch nicht an Herbst nnd Winter. Noch
blühen wir, noch gibt es Farbe und Freude und Glanz in
Füll-e! Dank euch, ihr lieben Blum-en. Doch exz ist kalt, einp-
findlich talt. Da prassseln die Scheite im Ofen Wie Die
Funken stieiben und sprühen! Ein übermütig Gesichter Ein
Tanz, bei dem man nicht recht weiß, obf man lachen oder
sä)iitipfeii soll. Kohle fliegt Darauf. Ein erster Glutbrodem
bläst ins flimmern Wärme, beglückende Wärme dazu. Ach.
das tut gut. Behaglich räckelt man sich auf Der Ofenbank
Die kalten iiacheln beklommen schon langsam warm-es Leben
Draußen regnete; noch immer. Fliegen die gelben Blätter
wie toll durch die diesige Luft. Jm Zimmer aber wird es
.emütlich. Herbstabendftimmung schattet um Bilder und
ücherborb. Wie sie lächeln und locken: Komme, ietzt sind

wir wieder deine besten Freund-e. Der Sommer gab dir
draußen so viel, nun denk an deinen inneren Menschen
Komm, und lies und schau und sinne!

Wahrhaftig es wird gemütlich und traulich im Zimmer-.
Herdzauber ist "mach. Heimglück wird deutlicher und bewußter
empfunden Leis- streicht die Hand Die Kachelsn des Ofenb, Der
wieder ein Freund geworden ist. Die erste geheizte Stube.
Man kostet sie mit langsamem Behagen aus und freut sich
ihrer Traulichkeit. Und mit dem sinkean Abend ver-
blaßt all-es draußen, alle Unrast, alle Sorge. Meint! Jn
geheizter Stube! Liebe Menschen, Bücher und Bilder um sich.
Drüben das Klavier, dessen weiße Tasten ein unhörbares
Lied singen durch die Dämmerung, ein Lied von Herd und
beim, von Weib und Glück- Es ist ein seltsam Ding um die
erste geheizte Stube, Die man genießt . . .
   

 
  

 
« qszermischte Nachrichten«

Ein cntschlofsener Knabe. Jn der Nähe von Taulouse hat
ein elf Jahre alter Junge seine kleine Schwester, Die von einer
Schlange gebissen war, vom Tode errettet Bei dem Dorfe
Salgrasie wurde das Mädchen von einer Otter gebissen.
Auf ihr Schreien eilte der Junge sie-fort hinzu, riß eint Schnür-
band aus seinem Schich, band den Arm ab und ließ durch-
mehrere Messersschnitte die Wunden aus-bluten. Ein spät-Er
hinzukouimxender Arzt erklärte, daß er selbst dem Kinde nicht
besser hätte helfe-n können.

Tödlifchee Kraftwageniungliick bei Kissingen Während
Der Tagung des Deutschen Buch-druckervereins in Kissingen
hat sich sein schweres Autounglück zugetragen. Mehrere Da-
men unternahmen mit dem Krasftwagen des B«uchdruckerei-«
besitze-re Dr. Petersmann aus Leipzig einen Ausflug An
einer siurve überschlug sich Der Wagen, der von Frau Dr.
Peter-stimmt gesteuert wurde. Die Ins-affen, 3 Damen und
der Ehauffeur wurden schwer verlegt. Frau Dr. Peiersmann
ist inzwischen ihren Verletzungen erlegen.

Schwere-r Autobnonufakll im Algiiu. Ein schweres Au-
tomoibiluuglück ereignete sich auf der Straße DurachSalJF
Derg. Ein besetzter Otiiiiibu.»3, der sich auf der Fahrt von
Biberasch a. d. Riß nach Füßen befand, wurde von einem in
schärfstem Tempo daherfahrenden Auto angerannt. Der Leu-:-
ker des- Omnibusseg verlor die Herrschaft über feinen Wagen
und fuhr an einen “Baum. Sieben Personen wurden schwer
verletzt.

Ein Opfer Der Beschlaguahine deutsche-u Eigentums Nach
Der Tribuna wurde die deutsche Staatsangehörigsa Frau
iAlma von L.or«ch, in ihrem Zimmer erhängt aufgefunden
Frau von Lorch ist ein Opfer der Beschlagnahine des deut-
fehlen (Eigentnme, wie sie durch den Versailler Frisedensvertrag
veranlaßt word-en ist, geworben. Die Familie lebte früher
in guten «Veri«hältnissen, als ihr Besitztum beschlagnahmt
wurde-. Alle Beuiiil.)tt.ngen, es wieder hierauezubeiiommem
sind fehlgegangen

  
Das Weinen eines Kinde-s hatte ihn geweckt, des Kindes,

das- ·.Kitth dass- Leben gekostet hatte. Er l‘onnte, er wollte
es niicht sehen Jetzt nicht! unD neben der Toten nieder-—-v
sinlend, legte er feine Wange an ihr starkes Gesichtchen

»Nimm mich mit. . . ‚ti'itth! Laß mich nicht so allein .
. ich ertrage es- nicht!“ rief er.

Leise und heiß brannten die ersten Tränen in feinen
Aug-en.

Lochar von Kremski stand dem Freunde wie ein Bruder
zur Seite in diesen schweren Tagen. Er blieb bei ihm Tag
und macht. Er ordnsete alle-J an, er sorgte für alles-! Er
suchte mit Fred im Parl« den Platz aus, wo Kitty ruhen sollte.
Sie hatteoft gesagt, daß sie in dem alten Klostergarten bo-
graben. sein möchte, nicht in Der steinernen alten Gruft auf
sang Lopcxoig

nd ,yr’e' erinnerte 'id Die es Wun ess- mit s « «
Deutlichlcit I ) s sch granfamet

Stgrid hatte dass- Tdchtesrchen Kittys mit der Amme sofort
nach Schloß Loppow gebracht. Sie sorgte für das Kind
mit mutterlicher Liebe und Sorgfalt. Die Kleine war präch-
tig entwickelt unD glich Der Mutter Zug um Zug, es hatte
Die gleichen gelbbraun schimmernden Haare, die großen
blauen Augen, Die fast dunkel erschienen mit den langen
Wimpern. ·

Fried von Loppow frag-te nicht viel nach Der Kleinen
_ Noch war fein Schmers zu riesengroß - zu neu! Noch
sah er in dem Kinde die llr asche dieses furchtbaren Schiiierzes.

Die Beerdigunlgl war vorüber, das Leben nahm seinen ge-
wohnt-en (Bang, ro te in Dem täglichen Gleichmaß lmeiter,
unD Fueo wunderte um, wie er unter Der Leere und Bebe
seines Hauses weiter lebte.

Stumpsileit und Blei ·- ül ««l-eit üllien n ein, ' -
den ihn von der Außemvåsz m h W W)“

vardsetzung folgt.) ‚

 



 

meiner bedeutend erweiterten Gefchiiftsriinme
III zeige icb am Sonntag, den 20. b. Mis. in meinen Verkaufs- und Ansstellungsräumen II

i die neuesten Rinde öpfungen für den Gib e r b fl.;;;z
III Jeh bitte um freundliche B e fi eh t i g u n g meiner A n s l a g e u. ä:

z C. A.‘ LANGER, lobten ZZZZ
3:; Inh. Hermann Ist-erschauen 3:.
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Dr.Thompsons seitens-unser (Marke Schwan)das Paket 30Wg.
  

 

 

 

 

  

‘llönigl. Prnuss. StaatsmedaiIIe—ä

l)ie unübsrtretfliche Zigarette Sängern:

m mlt echtem Strohmundstüi etc m „fort efucbt
bietet dem Kenner einen h o l1 en Gl e n n S s. q .
In allen besseren Ziganenhaniilungen erzhätltlirh. Spifl:de‚tTisch l c r c1

L. Przedecki,Holzigarettenfabrikant, like-sian Neu(imist1. 3,6/ 88. Hamm-
· - . ': grosser Preis st. louis 1904. "

 

 

 

»Dentsrlses Hans«, S tr: b h e l
Sonntag, den 20. d. man,

nachmittags 3 Uhr: YrEi-Yon-Zcrt

gis-Un Gras-er verkehrterYnlli
 

MHHÆBYBZBJBHH333433ZEISS-Z'13ists3:3.332»33&3L3ZDIESES

Jn zobten am Berge ed

begin-It 0'“ Montag, im: 28 gemeint-er kr.

ein Weißnäh-Knrsus.
Zinnen 6 Wucher-, Preis 15 Mit.

Frauen und Mädchen aus Stadt und Land, die sich daran
beteiligen wollen, können sich im lanbm HansfrauensVerein

f melden, woselbst alles Nähere zu erfahren ist.

Bräuten ist Gelegenheit gegeben, sich ihre Ausstattungen
anzufertigen er Vorstand

deg landw. Hausfrau-ni-Vereins.
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Gegen Vergütung einer ZineisZinrmerwohnung mit Flur-
kliche, freie Beleuchtung suche per 1. Oktober zuverlässige-s

welches Als Nebenbeschäfftigung meine Heizungsanlage, sowie die
Straßen- und Hosbcreinigung ordentlich besorgt

II. Kretschmer
3obtcn, Rlng 121/122
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für Herren
v e l Z [u In e n nnd Damen

sowie Besatzfelle in allen Farben u. Arten tauft jeder billigft u.

m“ pelzniederlngein der

Erd-blau VII. Hiifchcnstrnszc 50 I. Anewärtigc 5 0/0 vom

Einkauf n. Beamten 8(1qunascrlcidmrnng. Preisliste gratis.

man:

Yntofnlirten nach wie vor
äußeist btfli g- Unter sich. Cl)anfseur-Fiihrung, zu jeder Tages-
Und Nachtzeit führt ans

 

IIaulicke, Firöliel
Telefon 148.
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Einschlag i9251l926

von 16 cm Zopfmtfivärts, möglichst astrein und kernsrei, evtl.
Birkemsollen, 1———2 m lang, von 12 cm Mindestzon aufwärts,

tnnit

Holzsiifiezfabssik Schweidniiz.

  
Zurückgekehrt

Raps-Trin-
Facharzt für Frauenkrankheiten und Ge-

SCIIWPidElil-Z, Feldstrasse 2.
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Reit- nndhrtnrmer
zu Niniptich

gar-unterm den 20. Finsternis-er 1925,
. mittags) 1 Ethik

klimmen-lud 1111 der Strebtenkrtirufc
Der Vorverkauf »auf Tribiinen- nnd Sitzplatz

 

findet bei der Geschii’stsstelle, Telefon Nr. 21,
Nimptscb (Rathaus) statt.

Bitte-kleiner Wettbtberiibt
vom 17. September 1925.

Fiir 100 kg: Weizen 2(),8« 11111;, Normen 16,60 Mk» fauler
l7, Mk» Mittelgerste —- Mk

 

  

Die Ylibelnngen

Anmeldnngen zmTanzstnnde
für den

- Herbftknrsns in Zobten
nimmt man sitt-Ich Hotel »Mutter Hirsch«, entgegen.

C. Trupp und Frau
Lehrer der Tanzknnst.

nogan-Rosenau
Müller-B Gewand

Sonnabend, den l9. September,
abends 8 Filir:

Großes Streikltoiznt

 

 

Schützenhaus.
Sonntag, d. 20. September 1925:

M Ernte- _
« binnen
verhandelt mit Ejgsjkjn-, Gänsc- 

  Weizenmehl 33,951 Mk» klloggenmehl LU, — ZUR, Anszngsmehl
40,.- M-. l

ausgeführt von der berstärtteu
und ilnlknkfsru Kapers die Kutschen Hauses-z

« o tenVon uaclnn.4 Uhr ab: Gans.

Es laden freundlichft ein

II. Pnnkert und Frau.

,,DeutsclnsHaus«,Stciiil
Zu dem am

Sonnabend, den 19. 2.11132,
abends 7 Uhr

M stattfinden-den

klimrizerball
Bei guter Dornmusik

werden die Schtoeizer der Um-
nimmt. sowie Freunde und
Gönner freundlichst eingeladen

Das Komitee.

wozu ergebenst einluden

F. Müller und Frau

Kuhnt & Schulz.

Nach dem Konzert: Halt bei

vollem Orchester.

 

 

 

Bankwitz.
Zu der am

Sonntag, den 20. September-,
nachm. 6 Uhr ftattfindenden

Erntekirmes
verbunden mit Yafchen

ladet eraebenst ein
Gottfried Ernert.

Befolgung der °‑ 
Gebrauchsan- -".·s«I,.«Y-"j

 

gib-in sent-nun bei Zohten
gibt ab

und
gerkel mehrere

marinierten.

e'
Einwelrhmittel. -

Unübertrolfen für « -
Wäsche und » —
Hausputz! ": ,  
 

   

 

 ° /groß u. klein beseitigt

* Kahn—01allem
und zwarac'hnell, siehet-, unblutig und schmerzlos. Aerztllch empfohlen.
Vielmillionenfach bewährt. Packung 75 Pfg.

Das Kukirol- Fußbad verstärkt dle gute Wirkung des
Knkirol- llühncraugen--‚Pflasters kräftigt Muskeln und Sehnen und
verhütet Fußschweiß, Wundlaulen und Brennen der Füße. Doppel-
packung 50 Pfg., Probepacknng 30 Pf.

Der Kukirol Streupud er wirkt desinilzierend, schont die
Strümpfe und ist für Wanderer und Sportslente unentbehrlich Blech-
streudosc l Mark n-
Jedes Kuklrol-Präparat ist einzeln erhältlich!

Alle drei Präparate zusammen sind als KnktrolKur ln einer
Sonderpacknng für nur 2 Mark in last allen Apotheken und Drogerien zu
haben, bestimmt aber in den nachstehenden Knklrol-Verkaufsstellen:

Adler-Apotheke F. Gott-sehe
Germania-Drogerie W. Fischer.

 

itonnnrn und} Bot-ten


